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In diesem letzten Heft der Zeitschrift Psychoanalyse & Körper wird nach Verbindungs-
möglichkeit zwischen Kinder- und Erwachsenenpsychotherapie gesucht – ein bisher
eher vernachlässigter und doch auch naheliegender Aspekt, zumal sich psychodynami-
scheKörperpsychotherapie imHinblick auf die Setting-Öffnung unter anderem auf das
spielerische Erproben bestimmter Handlungsmöglichkeiten bedient. Im Hinblick auf
die theoretische»Unterfütterung« eines solchenVorhabens wird in den hier vorliegen-
den Arbeiten eine gewisse (wenn auch nicht durchgehende) Tendenz erkennbar sein,
nämlich die stärkere Berücksichtigung von Arbeiten imNahbereich der Säuglings- und
Kleinkindforschung. Martin Dornes hat vor Jahren diese Tendenz, die man durchaus
als Paradigmenwechsel bezeichnen könnte, prägnant in folgender Weise beschrieben:
»Von Freud zu Stern«. Einige der Autorinnen undAutoren, die hier zuWort kommen,
sind ganz sicher als »Sternianer« zu bezeichnen.

Ein weiterer Beitrag thematisiert die in affektpsychologischer Hinsicht herausra-
gende Sinnesfunktion des Hörens und beschäftigt sich, auf der Grundlage breiter
theoretischer Erörterung, mit psychotherapeutisch relevanten Schlussfolgerungen, ge-
folgt von einer zusammenfassenden Erörterung der Relevanz der Quantenphysik und
des mit ihr verbundenenWeltbildes im Hinblick auf unser therapeutisches Menschen-
bild, ganz im Einklang mit dem bereits angesprochenen Paradigmenwechsels, von dem
einwichtigesKennzeichen darin besteht, einfache deterministische Beziehungen aufzu-
geben zugunsten eines Spektrums von Möglichkeiten innerhalb eines Bezugsrahmens,
dessen man sich nie ganz sicher sein kann. Ein weiteres Element ist die viel stärkere
Gewichtung der Gegenwart und insbesondere der Gegenwartsmomente. Ein katam-
nestischer Bericht rundet die Palette der Beiträge ab.

Die Zeitschrift war einNachfolgeprojekt der gleichnamigenTagung»Wiener Sym-
posium Psychoanalyse und Körper« (WSPK), die insgesamt elfmal inWien stattfand.
Viele der dort gehaltenen Vorträge wurden als Beiträge anschließend in der Zeitschrift
abgedruckt. Dass die Tagung und als Nachfolgeprojekt die Zeitschrift überhaupt zu-
stande gekommenwar, verdankt sich einembesonderenEreignis:Nur etwa dreiMonate
vor dem Start der ersten Tagung im Sommer 1998 hatten sich nicht mehr als um die
30 Personen für die Tagung verbindlich angemeldet, das heißt viel zu wenige, um eine
solche Tagung abhalten und die damit verbundenen Kosten tragen zu können. Klaus
Rückert, Harald Picker und ich haben uns in einer Zeit, in der wir kurz davorstanden,
das Projekt wieder abzublasen, gegenseitig Mut gemacht. Nur zu dritt überstanden wir

5© Psychosozial-Verlag GmbH & Co. KG • www.psychosozial-verlag.de



diese kritische Zeit und schließlich waren es doch an die hundert Personen, die zu die-
ser Tagung kamen und uns ermutigten, das Projekt weiterzuführen.

Die Tagungen in ihrer thematischen Ausrichtung im Überblick:
1. WSPK 1998: Psychoanalyse und Körper
2. WSPK 2000: Über den Körper zur Sexualität finden: Triebschicksal – Motivati-

onssystem – Bindungsmuster – Objektbeziehung
3. WSPK 2002: Körperbilder
4. WSPK 2004: Therapeutische Interaktion: Makro- und Mikroperspektive: For-

schung und Relevanz im therapeutischen Prozess
5. WSPK 2005: Das Körperselbst und seine Regulierungsstörungen
6. WSPK 2006: Traumatherapie zwischen Körper-, imaginativer und Beziehungsar-

beit
7. WSPK 2009: Der Gesang der Sirenen: Hören – Sprechen – Stimme – Resonanz
8. WSPK 2011: Suggestion
9. WSPK 2012: Psychoanalyse und Sportpsychologie im Gespräch
10. WSPK 2016: Der Körper in der Individualpsychologie: Von der Organminder-

wertigkeit zur Körperpsychotherapie
11. WSPK 2018: Der Körper in der relationalen Psychotherapie
12. WSPK 2020: Zwischenleibliche Resonanz. Kinder-, Jugendlichen- und Erwach-

senenpsychotherapie im Vergleich: Gemeinsamkeiten und Unterschiede (wurde
pandemiebedingt abgesagt)

Das erste Heft von Psychoanalyse & Körper erschien 2002, wie auf dem Cover abge-
bildet. Ich blicke mit Dankbarkeit und Stolz auf 20 Jahre Zeitschrift zurück und bin
überzeugt: Es war ein lohnenswertes Projekt. Ich erinnere mich an die Entstehungsge-
schichte beider Projekte und bedanke mich bei Klaus Rückert und Harald Picker für
das Zusammenhalten in diesen schwierigen Zeiten die Vorphase der ersten Tagung; bei
Lisa Pellegrini, Ulfried Geuter, Thomas Fellmann und Gerlinde Laaha-Suchar, die da-
bei geholfen haben, die Zeitschrift ins Leben zu rufen; sowie bei Hans-Jürgen Wirth,
der das Projekt jahrzehntelang wohlwollend gefördert hat. Ich bedanke mich bei den
zahlreichen Autorinnen und Autoren, die mit ihren Beiträgen die Zeitschrift zu dem
gemacht haben, was sie war. Ich bedanke mich bei Herrn Flierl und all den anderen
Betreuerinnen und Betreuern vom Psychosozial-Verlag für die gelungene Zusammenar-
beit über die Jahre hinweg; und last but not least bei allen Leserinnen und Lesern für
ihr Interesse!

Peter Geißler
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